
68 Die Quellen der Langobardengeschichte des Paulus Diaconus.

Denn wenn der erste König auch nach der Origo ein Sohn 
des einen der beiden Hegemonen war, so hat die Legende 
ohne Zweifel deren Regiment bis zur Königswahl erstreckt, 
wie dies ja auch nothwendig war, um die Continuität der 
Chronologie herzustellen. Geschichtlich wird freilich, auch wer 
in jener Wanderung einen wesentlich echten Kern anerkennt, 
doch die Anknüpfung der beiden Hegemonen an die Königs­
reihe als Fiction zu betrachten haben. Uebrigens liegt über 
die Dauer der Hegemonie keinerlei Andeutung vor und kann 
die Sage dafür ebenso gut Jahrhunderte wie Jahrzehnte in 
Rechnung gebracht haben.

Die Erzählung von der niederen Herkunft des zweiten 
Königs Lamissio, wie er bei Paulus und in der Königsliste des 
Rotharis, Lamicho, wie er in unserer Origo heisst, des lango­
bardischen Servius Tullius, fehlt in der Origo; aber nicht mit 
Recht sagt Bethmann bei Waitz, dass sie ihr widerspreche. 
Die Worte ex genere Gugingus, welche in der Origo wie bei 
Paulus dem ersten König beigesetzt werden, werden bei dem 
zweiten nur in der einen Recension der Origo wiederholt und 
sind eine handgreifliche Interpolation, da sonst keinem späteren 
König das Geschlecht beigesetzt wird und auch die Königsliste, 
die König Rotharis seinem Promulgationspatent einverleibt hat, 
nur dem ersten einen solchen Beisatz giebt. Wenn Paulus den 
Namen davon herleitet, dass lama (Langobardorum) lingua 
piscina dicitur, so steht es philologisch längst fest — die Belege 
sind bei Forcellini, Ducange und Diez zu finden —, dass 
dies Wort kein deutsches ist, sondern ein lateinisches, das in 
den romanischen Sprachen fortlebt, wie denn Ducange es aus 
den Statuten von Modena in ganz gleichem Werthe anführt 
und noch Dante es also gebraucht hat. Wenn Paulus oder viel­
mehr dessen älterer Gewährsmann dasselbe für langobardisch 
hielt, so wird er dies nicht deswegen gethan haben, weil es bei 
Festus vorkam, von dem Paulus doch wusste, dass dieser 
deutsche Wörter nicht verzeichnet, sondern weil es ein der la­
teinischen Gelehrsamkeit jener Zeit unbekanntes, aber in Nord­
italien gangbares Bauernwort war, an das ein alter lombar­
discher Märchenerfinder den heimischen Königsnamen füglich 
anknüpfen konnte. — Der Zweikampf des Lamissio vor seiner 
Thronbesteigung mit einer Amazone über den Durchgang 
durch deren Gebiet ist genau nach derselben Schablone ge­
arbeitet wie der oben erwähnte der Langobarden und der 
Assipitten und muss aus derselben Quelle genommen sein. Paulus 
Kritik: omnibus guibus veteres historiae1) notae sunt — man

1) Wie die veteres historiae hier Isidors origines sind, so citirt Paulus 
sie H. L. 2, 14 mit den Worten in historiis legimus; und nichts anderes 
ist auch die gleich darauf dort angeführte historia Romana. Bei Eutrop 3, 7, 


